
Die letzte Herrlichkeit der Gnädigen Herren von
Biel

Autor(en): Bloesch, Hans

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Band (Jahr): 13 (1917)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-182677

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-182677


876

Ao. 1716 ist ein solcher großer und düffer Schnee gfallen,

dergleichen bei mans denken nicht geschächen seyn solle.
Er ist gelegen auf dem Lande den ganzen December 1715,
Jan. Febr. März und bis Ende April. Der 20. tag dises

April ist der erste Sunnentag gewesen. Er ist aller Enden
und Ohrten gar weit über die Knie gangen und etlichen Ohrten

gar bis an die Hüfften, so daß die Leute nicht haben
Stäg und Wäg brauchen und die wenigsten nach der Kirchen
gehen können, gestalten wan es schon Bahn gewesen, die
hefftigen Winde und früsch gefallener schnee selbe bald
wider bedecket haben.

Zugegeben: Es ist viel Kleinkram, was „die wohler-
würdigen, frommen, gottselgen Herren Seligen gedacht und
verzeichnet haben"; aber ihre Aufzeichnungen beleuchten
doch auf originelle Weise Zeiten und Personen. Unser
Kirchen-Urbar liefert wesentliche Beiträge zu einer
vielleicht werdenden Heimatkunde von Wohlen und verdiente
es, nach Jahrhunderten für einige Zeit nicht „hinter dem
predikanten ligen zu bleiben".

Die letzte Herrlichkeit der Gnädigen Herren von Biel.
Von Dr. Hans Blœscb.

m 8. August 1789 kam die Nachricht nach

Biel, dass in der benachbarten Franche-
Comté Unruhen ausgebrochen seien
infolge der französischen Revolution.
Bewaffnete Banden brandschatzten das

Land und drohten die Ansteckung über
den Doubs ins Erguel zu übertragen,
das dem Fürstbischof von Basel unterstand,

in dem aber Biel von alters her die militärische
Oberhoheit ausübte, das als Pannergebiet Biels eidgenössisches
Land war. Die Furcht vor revolutionären Umtrieben veran-

Â
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^.e. 1716 ist ein seieber grober nnä äütter Kelinee gt'al-
Ien, äergieieben dei mans äsnksn uiedt gesebäoben sevu «öllo.

Lr ist gelegen uut äern Oanäe äen ganzen Oeesmber 1715,
äuu. Oebr. Nur« nuä dis Onäe ^prii. Oer 26. tug dises

^.prii ist äsr erste Luunentug gevssen. Or ist uder Onäen
nnä Obrten gur veit nder äie Luis gangen nnä etlieden Obr-
ton gur bis un äie Ontttsn, se äub äie Oente niebt baben
8tüg nnä Wäg biuneben nnä äie venigsten nueb äer Xireben
geben Können, gestatten vun es seben Oabn gevesen, äis
bstttigsn Winäe nnä trtiseb getaiiener sebnee selbe baiä
viäer beäeekst baben.

Augegeben: Os ist visi LleinKram, vas „äis vobler-
vnräigen, trommen, gettseiliigon Oerren Reiigen geäaebt nnä
verzeiednet baden"; ader ibre ^ntzeiednnngsn bsisnebten
cleeb ant originelle Weise Asitsn nnä Osrsensn. Ouser
Lireben-Orbar lietert vessntiieke Lsiträge zu einer viei-
ieiebt veräenäen OeimatKunäs ven Weblen unä verdiente
es, naeb äakrbunäerten tür einige Aeit niebt „binter äeni
nreäikanten iigen zn bleiben".

vis Is^ts RsrrlioKKsit äsr öuüäiSsu Rsrrsu von Lisi.
Von Or, H»ns Ii Ivo «ob.

in 8. ^ngust 1789 Knni äie Knebriebt naob

Oiei, äass in äer bsiisubbarten Oranebo-
Oemte Onrnlien ansgo'nroebon seien in-
teige äer tranzösisubon Oeveintien. Oe-

vattnete Oanäen l>ranäsokatzton äas

Oanä unä ärebten äie ^nsteeknng über
äen Oenbs ins Orgnei zn übertragen,
äas äem OürstbisoKot von Onsei nnter-

stanä, in äem aber Oiei von alters ber äie miiitüriseke Ober-
bebeit ausübte, äas ais Onnnsrgsbist Oisls eiägenössisebe«
Oanä var. Oie Ourebt vor revolutionären Umtrieben veran-
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lasste den fürstbischöflichen Landvogt Imer in Courtelary, im
Erguel eine Musterung über die militärischen Kräfte zu
veranstalten und eine Waffenvisitation vorzunehmen. Darüber
grosse Aufregung im Bieler Ratssaal; die Gnädigen Herren
fühlten sich in ihren Rechten dadurch geschmälert und sandten

eines der üblichen Reklamationsschreiben —¦ denen wir
auf jeder zAveiten Seite der damaligen Ratsprotokolle begegnen

— an J. f. Gn. Joseph von Roggenbach, der im November
1782 den fürstbischöflich baseischen Stuhl in Pruntrut
bestiegen hatte. Der Fürstbischof beeilte sich zwar durch eine
Antwort die Bieler zu beruhigen, indem er seinen LandA-ogt
durch den Drang der Ereignisse entschuldigte, aber damit
konnten sich die gekränkten Bieler natürlich nicht begnügen.
Sie beschlossen auch gleichzeitig die Musterung und
Waffeninspektion selbst in die Hand zu nehmen und in ihrem ganzen
Pannergebiet die Truppenbestände auszuziehen und neu zu
formieren. Der Kriegsrat stellte einen neuen Offiziersetat
auf für 3 Auszügerkompagnien und 3 Milizbataillone, von
denen das erste zwei Grenadierkompagnien und vier
Füsilierkompagnien, die beiden andern je eine Grenadierkompagnie
und vier Füsilierkompagnien umfassten. Ausserdem eine
Artilleriekompagnie.

Um diese Mannschaften zu inspizieren, sandte der Rat
eine Abordnung im Pannerbezirk herum, deren Inspektionsreise

zu einem wahren Triumphzug wurde. Der mitreisende
Stadtschreiber und nachmalige letzte Burgermeister von Biel,
Alexander Moser, fand diesen letzten Anlass, bei dem sich die
Gnädigen Herren A^on Biel in ihrer vollen Bedeutung ungetrübt

von den Sorgen der nächsten Jahre, fühlen konnten, so

ausserordentlich, dass er ihn im Ratsprotokoll mit ungewohnter
Ausführlichkeit niedergelegt hat. Die Schilderung der

Inspektionsreise durchs Erguel gibt einen so köstlichen
Einblick in die naiv selbstbewnsste Duodezherrlichkeit der
Miniaturrepublik, die nach wenigen Jahren vom Anbruch der neuen
Zeit hinweggefegt werden sollte, dass Avir es uns nicht
versagen können, sie im folgenden nach ihrem Wortlaut bekannt
zu geben. Ein weiterer Kommentar erübrigt sich an dieser
Stelle.
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lasste den tnr«tbi«c;bötiiebsn Bau«.vogt Imer in (üeurtsiurv, irn
Drguei eine Nusterung üder- ciie miiitüri«ebeu Drütte zu ver-
nnstuiten nuci eine Wattenvisitatien verznnebmen. Darüber
grosse ^.ntregung irn Dieier Datssaai; äie (Znüciigen Herren
tübiten sieir in iiiren Beeilten äaänrub geschmälert unä sanä-
ten eines äer üblichen lieklainntionssebroiben — äenen vir
unt ieäer zweiten Leite äer änrnuiigen DntsprotnKoiie l>egeg-
rren — un ä. t. 6n. äesepb von Dnggercliaeb, äer irn Dovember
Z782 äen tnrstbiseiiötiieb duseiseiren Ktnbi in Druntrnt de-

stiegen dntte. Osr Dürstbisebot deeiite sied zvur äursii eiue
^ntvort äi« Oisisr zu berubigen, inäern sr seinen Ouncivogt
änred äen Drang äer Drsignisse er>t«ebniäigte, nder äumit
Kennten sied äie gekränkten Dieier natürlich niebt begnügen.
Kie desediossen uned gleichzeitig äie Musterung nnä Watten-
inspektion seidst in ciie Dunci zu nsdnren nnci irr idrem gurizen
Dunnergediet äie Irnppenliestänäe unsznzieden nnci nen zu
tormieren. Oer Driegsrut steiite einen nenen BDiziersetut
nnt tiir 3 ^uszügerkempngnien nnä 3 Niiizbntnillone, von
clenen äns erste zvei (lrenaäi erKompagnien nnä vier Dnsiiier-
Kempagnien, äi« dsiäsn anäsrn ie «in« DrennäierKompugnie
nnä vier DüsiiierKempagnien nmtassten. ^nsseräem eine ^Vr-

tiiieriekompagnie.
Dm äiese Nnnnsc'dakten zu inspizieren, sunäte äer Dat

sine ^.berännng im DunnerKezirK derum, äeren Inspektion«-
rsiss zu sinsm vadren Irinmpdzng vnräe. Der niitreisenäe
Ktnätssirreider nnä nachmalige letzte Dnrgsrmeister vnn Diel,
^.iexanäer No««r, t'nriä äie«en letzten ^nlass, dei ciem sied äie
(Znääigsrr D«rrerr von Diel in idrer veiien Deäentung nnge-
triidt ven äen Jorgen äer näeirsten .ladre, tüdien Konnten, so
nnssereräentiied, cinss er idn im DntsprntoKoli mit nngsvodn-
ter ^nstübriiebkeit nieclergelegt dnt. Die Kebiiäer nng äer In-
spektionsreise clnrchs Drgnei gidt einen so Köstlichen Din-
dliek in äi« naiv »eldstdevnsste OnnciezderrlichKeit cler Ninia-
tnrrepndlik, äie naed venigen ändren vem ^ni>rned äer nenen
Aeit dinveggetegt veräen sollte, äns« vir es nns niedt ver-
sagen Können, «i« im toigenäen nned idr«m Wnrtlant dekannt
zn geden. Din veiterer Demmentnr erübrigt sieb an äieser
Kteiie.
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Die Inspektionsreise, die nach den Worten des
Stadtschreibers den ausgesprochenen Zweck hatte, „in der gegen-
Avärtigen kritischen Lage die geäusserte Zuneigung der Er-
gueler gegen die Stadt zu unterhalten und womöglich ihre
Anhänglichkeit zu vermehren, um dadurch die Intriguen
des H. Landvogts gegen Biel zu entkräften", erreichte diesen
Zweck auch durchaus, dafür führte sie aber auch zu neuen
Schwierigkeiten mit dem Fürstbischof, der fand, die Bieler
seien zu eigenmächtig vorgegangen, und erst als die Bieler
miti einer Beschwerde bei den verbündeten Kantonen drohten,

entschloss sich der Bischof seinem Landvogt die Missbilligung

auszusprechen. Die Gesandtschaft nach dem Erguel,
d. h. die Freude, den fürstbischöflichen Landvogt ärgern zu
können, Hess sich Biel 260 Kronen kosten, worüber der
Stadtschreiber Alexander Moser im Ratsprotokoll ebenfalls eine
spezifizierte Rechnung ausgestellt hat.

Relation
der in das Land Erguel gesandten Deputatschaft.

Nachdem zuvor schon samtlichen Gemeinden im Erguel
durch zugeschickte Mandementer, die Aufstellung der
Auszüger anbefohlen, und nachher die Sammelplatz und die Zeit
avo und wann sie sich zur Inspection einfinden sollen, um von
den abgeordneten officiers besichtiget zu werden, angesagt
worden.

So trat diese Gesandtschaft ihre Reise von Mnhhl Venners
Haus, wo sie sich versammelt hatte, Sontags den 30. Augusten
morgens gegen 9 Uhr an, in einer Kutschen mit 4 Pferden
bespannt, Mnhh. Venner, ich der Stadtschreiber mit denen
beiden Herren H. Sigmund Heinrich Wildermett Majors in
Preussischen Diensten, Sohn des H. Venners, und H.
Burmanns, H. zu Mathod Hauptmann der Dragoner Compagnie,
der von ohngefähr hier eintraf und mitzukommen Avünschte.
Zu Pferd H. Stadthauptmann Scholl, H. Major Daxelhofer
und IL Major Witz. Klein- und Chorweibel in der färb
vorreitend und der Läufer zu Fuß voraus, drei Bedienten zu
Pferd hinder der Kutschen und zwei binden auf.

378 —

Oie Inspektionsreis«, ciie naek cien Werten des Ktaät-
«ekreiksrs cien an«gs«prveksnen AveeK Kntte, „in der gegen-
värtigen KritiseKen Onge äie geän««erte Auneignug cter Or-
gneier gegen ciie Ktncit «n unterkaiten nncl vomögiiek ikre
^nKäugiieKKeit «n vermekren, nm äaäurek ciie Intrignen
cles O. Vanävogt« gegen Oiei «u entkräften", erreieirte äiesen
AveeK auek äurekau«, äatur fiikrte,»ie nder auek «u nenen
KeKvierigKeitsn mit clem ViirstKiseKot, cler tanä, clie Oieier
seien «n eigsnmäektig vergegangen, nncl erst nis clie Oieier
mit einer Oesedvercie bei äen verknnäeten Vantensn äreb-
ten, entsebiess sieb äer Oiseimt seinem Onnävegt äie NissKii-
iignng an««n«preeken. Oie Oesnnätsebntt nneb äem Vrgnei,
ä. K. äie Vreuä«, äsn kiirst>>isebc>tiieken Onnävegt ärgern «u
Könnsn, iiess sieb Viei 260 Orenen Kesten, vorükor äer Ktnät-
sebreiber ^.isxnnäer Noser im VatspretoKoii ekentaiis eine
svezitiTiierte Veebnnng nnsgesteiit Knt.

äer in äns Vnnä Vrgnei gesanäten VeputatseKakt.

Kneirciem «uver seimn «amtiieken Vemeinäen im Vrgcmi
cinrek «ng««ekiekte Nnnciementer, ciie ^ntsteiinng äer ^.ns-

«nger nnöekokien, unci nneKKer äie Kammeipiät« nnci äie Aeit
vo unä vann sie sieK «nr Inspeetion eintinäen seiien, um vou
äen ukgeoräneten «Meiers KesieKtiget «u veräen, ungesagt
veräen.

Ke, trut äiese OesunätsczKuKlKre Reis« von NnirK. Venners
Vuu«, vo sie sieb versummeit butte, Kentugs äen 30. ^.ngusten
mergens gegeu 9 Obr uu, in einer Vmtseben mit 4 Vkeräen
bespannt, NnKK. Venner, ieir äer KtuätseKreiKer mit äenen
Keiäen Verren V. Kigmnnä VeinriuK Wiiäermett Nniers in
VreussiseKeu Viensten, KoKn äes V. Venners, nnä V. Lnr-
munns, V. «n NutKoä Oanptmann äer Vragener (üompagnie,
äer ven okngetäkr Kisr «intrat nnä mit«nkemmen viinsekte.
Au Vterä V. KtuätKauptmann KeKoii, V. Naz'or VaxeiKoter
unä V. Na.ior Wit«. Xisin- unä OKorvsiKei in äer tark vor-
reitenä nnä äer Vünter «n Vn6 voraus, ärei Veclienten «n
Vkerä Kinäer äer VntseKen nnä «vei Kinäsn arrk.
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Da es eben ein Comunions Tag, so befleißen mann sich
sonderbarer Stille und zögerte, als Wir zu Sonceboz
angelangt, solange bis der Gottesdienst in denen Kirchen zu Cor-
gemont und Courtelary vorüber war. Gegen 1 Uhr langten
wir zu Courtelary an, avo wir das Mittagmahl einnahmen;
schon zuvor und gleich nach unserer Ankunft schickte man
den Läufer zu dem H. Landvogt, ihm für die Majoren um
die Visiten anzufragen, da er dann antwortlich wissen ließ,
daß er sie nach belieben erwarte. Worauf dann Mnhh. Venner

dem Willen Mgnhh. gemäß nur die 3 Hh. Scholl, Daxelhofer

und Witz in begleit eines Weibels dahinschickten, mit
dem Auftrag: Ihme H. Landvogt anzuzeigen, daß sie von
M. B. und R. der Stadt Biel geordnet seien, die Auszüger
und ihre Waffen zu besichtigen, und daß sie dieses zu
verrichten auf übermorgens und tags darauf A^orhabens, und es

dem IL Landvogt den Verträgen und der Übung gemäß
anzuzeigen befelchnet seien, wo dann ohne weitere Einlaßung
über diesen Gegenstand und andere verfängliche Panners-
materien sie sich höflich empfehlen sollten.

Welches sie dann also ausgerichtet und hinderbracht, H.
Landvogt habe sie höflich empfangen, angehört und darauf
seine Verwunderung bezeugt, daß man ihme dieses Vorhabens
nicht ehnder benachrichtet indeme er nicht genug Zeit habe,
die Notables der Gemeinden zur Beiwohnung der Inspection
zu beordnen, verlangte anbei, daß man ihme die verschiedenen

Orter und Zeit, wo diese Inspection in den verschiedenen
Parocheien vorgehen werden, anzeigen möchte, welches dann
H. Scholl, und nachdem mir nichts gegen diese Anzeig
Verhinderliches eingesehen, ihme gleich nach seiner Rückkunft
auf einer Carthen mitgeteilt und durch den Läufer
zugeschickt.

Während man das Mittagessen genoß, ließen sich zwei
Particularen bei Mnhh. Venner anmelden, mit Verlangen
ihme zu sprechen, welche man dann hereinließ. Es waren
zwei Gemeindsgenoßen aus Courtelary, namens Jean Geunin
und Beirichard, die sich in Klagen gegen den H. Landvogt
verlauten ließen, er verbiete ihnen, mit Gwehr aus dem dorf
zu gehen, und sie vermeinten als Pannersangehörige zur tra-
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Og, es «den ei» Oeniuuiens lag, so Ketieiüen munn sieK

sonderkurer Ktills nnd zögerte, als Wir zu KuneeKoz ange-
langt, solange Kis der (lotts8dien8t iu deueu Xiredeu zu Oer-
gement uud Oeurtsiurv vorüker vur. Oegen 1 OKr laugten
vir zu Oonrtolarv au, ve vir da8 NittagmaKi einnakmen;
sekeu zuvor uud gieiek uuek nn8erer ^nknntt «ekiekte ruuu
deu Oüuter zu deru O. Ouudvegt, ikru tnr die Naieren uui
die Visiten anzutragen, du er duuu uutvertliek vi88eu lieü,
duü er «ie uuek KsiisKsn ervurte. Weruut duuu NnKK. Veu-
uer dem Willen NgnKK. gsmüü nnr die 3 OK. Keiroii, Ouxel-
Koter nnd Witz in Kegleit eines WeiKel8 dakinsekiekten, mit
dem ^.nttrug: Ikme O. Oundvogt anzuzeigen, duü 8ie ven
N. L. nnd R. der Ktndt Oiei geordnet seien, die ^.nszüger
nnd ikre Watten zn KesieKtigen, nnd duü sie dieses zn ver-
riekten uut ükermergeus uud tug8 darant vorliaken«, nnd es

dem O. Onndvegt den Vertrügen uud der OKung gemüü un-
anzeigen KeteieKnet 8eien, ve dunn okne veitere Oinluüung
üker diesen (lsgenstand nnd andere vertünglieke Oanners-
Materien sie sieK KötlieK emptekien seilten.

WeieKes sie dann aiso ansgeriektst nnd KinderKrneKt, O.
Oandvegt KaKe «ie KötlieK empfangen, angekört und darant
seine Vervundsrung Kezeugt, duü man ikme dieses VerKakens
niekt eknder KenaeKrieKtet indeme er niekt genng Aeit KaKe,
die XotuKies der (lemeinden znr LeiveKnnng der Inspeetion
zn Keerdnen, verlangte ankei, daü man ikme die versekiede-
nen Orter nnd Aeit, vn die86 Inspeetion in den versekiedenen
OareeKsisn vorg6ken Verden, anzeigen möekte, veiekes dann
O. KeKoii, nnd nnekdem mir niekts gegen diese ^nzeig Ver-
KinderiieKss eingeseken, ikme gieiek nnek seiner OüeKKuntt
aut eiuer Ourtlreu mitgeteilt nnd dnrek den Oüntsr znge-
sekiekt.

WäKrend man da« Mittagessen gsnoÜ, lieüen sielr zvei
Oartienlaren Kei IVlnKK. Venner anmeiden, mit Verlangen
ikme zn spreeKen, veleke man dann Kereinlieü. Os varen
zvei (iemsindsgenoüen ans Oenrteiarv, namens denn (Zennin
nnd OeirieKard, die sieir in Xiagen gegen den O. Oandvegt
verlauten lieüen, er verkiete iknen, mit OveKr ans dem dort
zn geken, nnd sie vermeinten als OunnersangeKörige znr trn-
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gung desselben wohin sie Avollten befugt zu sein und andere
Generalklägden mehr. Man sähe wohl, dass das Verbot der
Jagd sie schmerzte, daher Mnhh .Venner ihnen höflich
verdeutete, das G wehr zu rechtmäßigem Gebrauch zu Tragen,
können ihnen der H. Landvogt nicht Avehren, wenn sie aber
im weiteren etwas zu klagen hätten, so könnten sie sich an
J. f. Gn. Avenden, der als ein gütiger und gerechter Landesfürst

sie wohl anhören und im Fall Begründungs befriedigen
werde. Nach dem Mittagessen verreiseten Wir dort und
kamen abends bei angehender Nacht durch Sonvilliers, wo H.
Meyer Liomin an die Kutschen kam, und Uns sein Haus zum
Logis auch rafraîchissements offerierte. Mnhh. Venner ihm
aber seine Anerbietung [ausschlug] mit dem beifügen, dass
der Umständen nach, Avir dermalen keine Höflichkeiten von
ihm annehmen könnten. Dabei sagte er ihme er habe in
Auftrag, ihn zu sprechen, er solle heute noch oder morgen frühe
zu ihm nach Renans kommen, da er dann allsogleich uns nach
zu [kommen] versprach.

Unterdeßen langten wir zu Renans an, wo wir A^on dem
H. Commandant Schaltenbrand erwartet und von ihm und
denen HH. Gagnebin Vater und Sohn bewillkommet Avurden.
Nach einer kurzen Weile langt auch IT. Meyer Liomin an, den
Wir im Wirtshaus in eine Stuben beiseits nahmen, wo dann
Mnhh. Venner und in des H. Commandant Schaltenbrands
und mein des Stadtschreibers Gegenwart über sein bei dem

ohnlängsten erfolgten Vorfall, da der H. Landvogt jenen
Befelch zur Bewaffnung des Landes erlassen und nachher bei
Ausschreibung der Landsversammlung beobachtete Betragen
ernstlich zur Rede stellte.

Hierauf verließen Wir ihn und da H. Commandant
Schaltenbrand Uns allerseits zum Nachtessen und soviel er beherbergen

konnte, zum Nachtlager eingeladen, so verreiseten die
vier Hh. so in der Kutschen waren mit ihm auf sein Landgut

in den Converts, so von Renans eine halbe Stunde
entfernt ist; die Hh. Majors und Bediente aber blieben wegen
androhendem Gewitter zu Renans mit denen Hh. Meyer Liomin

und H. Hauptmann Gagnebin zu nachtspeisen.
Morgens darauf verließen wir die Converts unter Ver-

— 380 —

gnng desseiken weirin sie weilten bstng't zn sein und nnäere
(leneraikiägden nrebr. Nnn sabe webi, cinss clns Vei bnt clsr
dugd sie sebmerzte, clnber Nnbb .Venner ibnen Kvtiieb ver-
dsntete, clns (lwebr zn rechtmäöigem (lebrnneb zn Iragsii,
Kennen ibnen cler ld. Randvegt niebt wsbrsn, wenn sie nber
inr weiteren etwns zn Kiagsn Kättsn, se Könnten sie sieK nn
d. t. (ln. wenden, der nl« ein gütiger nnd gerechter Randes-
tnrst sie wokl nnkören nnd inr Dnb Rsgrnndnngs befriedigen
werde. Kaeb dem Nittagessen verrerseten Wir dert nnd Kn-

men nbsnds bei angebender Xnebt dnreb Kenviiiisrs, we ld.
Ne^er Rinmin nn dis Rntseben Kam, nnd Uns sein idans znm
I^ogis nneb ratraichisssment« «tterisrte. Nnbb. Vsnnsr ikm
nksr seine ^nsrbietnng fanssebing^ mit dem beringen, dnss
der Umständen nneb, wir dermalen Keine blütiieirkeiten ven
ibm annebmen Kennten. Dnbsi sngts er ibme er bnbe in ^nt-
trag, ibn zn sprechen, er seiie Kente neeii ecler mnrgsn krnke
zn ikm nnek Renans Kemmen, dn er dnnn nlisegieieb nns nnch
zn Ihemmenl, verspraeb.

Rnterdeben langten wir zn Renan« an, wn wir ven dem
Kl. Oemmandant Kchnltenbrand erwartet nnd ven ikm nnd
denen illl. (iagnekin Vater nnd KnKn KewillKnmmet wnrdsn.
Kaeb einer Knrzen Weii« langt aneb Id. Ne^er Riemin an, den
Wir im Wirtsbans in «ine Ktnben beiseits nabmen, we dann
Nnbb. Venner nnd in des id. Onmmandant Kebaltenbrancis
nnd mein ciss Kindischreibers (legenwnrt nber «ein bei dem

chniängsten erteigten Verfall, da der KI. Randvngt zenen Re-
tsieb znr Rewaffnnng des Rands« erlassen nnd naekber bei
/VnsseKreibniig dsr Randsversamminng benlinebtete Retragen
ernstlich znr Rede «teilte.

blierant verlieben Wir ihn nnd da id. Oemmandnnt KeKni-
tenkrand Uns aiierseits znm XaeKtessen nnd snviei er KeKerKer-

gen Kennte, znm Nachtlager eingeladen, se verreiseten die
vier Uli. sn in der Rutschen waren mit ibm ant «ein Rand-
gnt in den Oenverts, sn ven Renans eine Kalke Ktnnde ent-
fernt ist; die Rh. Na.iers nnd Rediente aber KlieKen wegen
andreksndsm (Zewittsr zn Renans mit dsnsn RK. Nsvsr Rie-
min nnd Kl. Ranptmann (lagnekin zn naektspeisen.

Nergens darant verlieben wir die (üenverts nnter Ver-
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dankung der Höflichkeiten die Uns aldort so freundschaftlich
erwiesen wurden, und laugten um 8 Uhr zu Renans bei

denen H. Majors an, da Avir dann sogleich zusammen abrei-
seten in begleit der H. Meyer Liomin, Hauptmann Gagnebin
und H. Dragonerlieutenant Calarne und zu der Ferrière unter
regnerischer Witterung um 11 Uhr anlangten, allwo Avir zu
Mittag spiesen und der beßeren Witterung erwarteten. Ohn-
gefehr um drei Uhr nachmittags beordnetc Mnh. Venner jene
HH. Officiers Scholl und Daxelhofer und die drei HH.
officiers aus Erguel, so Uns begleitet hatten, den Berg herab
gegen die Doux zu reiten. H. Major Wildermett, IL Hauptmann

Burmann verlangten mitzugehen und H. Cellier erbotte
zum Wegweiser und Begleit. Allesammt verreiseten im
Regenwetter, um die Grenzen Erguels gegen die franche comté,
die Paß, die Lage des Terrains, der Höhen und Tiefen des
Landes in Augenschein zu nehmen, um darnach dann die Art
und Weis der Besatzung im Fall eines zu befürchtenden Überfalls

desto füeglicher abzuraten. Bei ihrer Rückkunft erfri-
scheten sie sich und warteten, bis die Pferde haben genossen,
wo Wir dann allerseits um 6 Uhr Avieder abreise ten um nach
St. Immer zu kommen.

Mittlerweile hatte sich das Wetter aufgetan und wir
genossen eines angenehmen Abends. Als Avir bei eingebrochener

Nacht dem Dorf St. Immer nahe kamen, wurden wir ganz
besonders überrascht, auf einmal ein starkes Musquetensalve
zu hören. Wir errichten gleich, daß es zu unserer Ehre
geschähe, und so wie Avir näher kamen, Avurde unsere Verwunderung

größer und vermehrt, indem nicht nur die Musqueten-
sah^e Aviederholt, sondern bei Unserer Annäherung Avir eine
ziemliche Anzahl Mannschaft in ZAvei Reihen antrafen, die
alle in ihrer Uniform und das G wehr präsentierten, wo wir
dann ZAvischen diesen Reihen durch, unter dem Schlag der
Trommeln und abwechselnder Music von 6 blasenden
Instrumenten in das Dorf St. Immer und bis zum Wirtshaus kamen,
bis wohin die Reihen dieser Mannschaft reichten. Alldort
trafen wir die Grenadier Compagnie des H. Gagnebin an, die
paradierte und uns ebenfalls mit einem salve empfienge. Was
aber unsere VerAvunderung noch mehr erregte, Avar die Hin-
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cianknng 6er RetiieKKeiten Äi« Uns aidert so frenudsekutt-
iiek erviesen vnrclen, nncl langten um 8 II lir zu Renan« bei
clenen ll. Nnz'ers un, du vir dnnn «ogleielr zusammen akrei-
seten iu begleit der II. Ne.ver Riemin, Hauptmann (lngnebin
und II. Orugonerbentenant Oalame nnd zn der Rerriere nnter
regnerischer Witternug um 11 Rbr anlangten, allvo vir zu
Nittag Spiesen und der beberen Witterung ervurteten. OKn-
getebr nm dr«i Ilbr nac;limittag« beordnete Nnb. Venner iene
IIU. Otl'ieiers Keboil und Ouxelboter und die drei HH. oiir
eiers uns Brgnni, so Uns begleitet butteu, den Rerg berub
gegen die l)onx zn reiten. H. Nazor Wildermett, II. Ilanpt-
mann Rnrmann verlangten mitzugeben und II. Oelber erbette
zum Wegveiser nnd Regieit. v^llesnmmt verreiseten im Re-

genvetter, um die Grenzen Rrgneis gegen die trunebe eemte,
die Räö, ciie Rage de« lerrains, der i leben nnd liefen des
Randes in ^.ngensebein zn nekmen, nm darnach dann die ^.rt
nnd Weis cier Resntznng im Raii eine« zn befürchtenden Rber-
falls deste tüegiieber abzuraten. Rei ibrer RneKKuntt erkrb
seireten sie sieK und vurteten, Kis die Rterde Kaken genossen,
vo Wir duuu allerseits nnr 6 IlKr vieder ukreiseten um uaeb
Kt. Immer zn Kommen.

Nittlerveilo Kutte sieK das Wetter nnlgetnn und vir ge-
nossen eines ungenekmen ^iiends. ^ls vir Kei eingebroebe-
ner Dueid ciem l)orf Kl. Immer nabe Kamen, vnrden vir ganz
>)6«»nciers iikerrnsekt, nnt einmal ein starkes Nnscpmtensaive
im bciren. Wir errieliten gleich, dab es zu nnserer RKre ge-
sekake, rrnd,«o vie vir nnker Knmen, vnrde nn«ere Vervnn-
dsrnng grober nnd vermekrt, indem niekt nnr die Nnscpreten-
salve viederkolt, «ondern Kei Unserer ^nnäbernng vir eine
ziemiielie ^nznid Nannschutl in zvei R«iK«n nntinf«n, die
alle in ibrer Uniform und du« ll vebr präsentierten, vo vir
dann zvi«eben die«en lieiken dnreii, nnler dein KeKlng der
I'remmein und nkveeiiselndei' Nnsie von li l>ln,«enden Instrn-
menten in das Dorf Kt. Immer nnd Iiis znm WirtsKnn« Kernen,
Kis vekin ciie iceiken dieser Nannsebatt reichten, ^iidort
traten vir die llrenadier Oompngnie de« II. (lagnekin an, die

paradierte nnd nns ebenfalls mit einem salve emptienge. Was
aber nnsere Vervnndernng nneb mebr erregte, var die Iiin-
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mination von allen Häusern bis zu Unserem Quartier, die
A-ollkommene Tagesheitere hervorbrachte, und die ganze Nacht
unterhalten wurde. Das Schulhaus, dem Wirtshaus gegenüber,

zeichnete sich besonders aus, an welchem bei 300 etlich
und fünfzig Lampen in verschiedenen Farben angebracht
waren. Bei unserm Aus- und Absteigen wurden wir von
denen Hh. Officiers bewillkommet und in das Zimmer begleitet,

wo wir dann dem Marsch der Truppen zum Fenster hinaus

zusahen, die sich vor dem Wirtshaus sammelten und
unter Comando des H. Major Liomin noch alle ihre Mus-
queten zugleich abfeuerten. Dieser so freundliche, so ehrende
Empfang, die große Menge der Zuschauer, ihres beständige
Salutieren und Kopfneigen rührte uns ungemein, und Mnh.
Venner bezeugte seine Dankbar- und Erkenntlichkeilt denen
Herren Officiers in seinem und unserem Namen auf das
Lebhafteste, und versicherte, wie MGnhh. diese Beweis ihrer
Zuneigung bei allen Anläßen erkennen und ihnen Merkmale
ihrer aufrichtigen Dienstergebenheit und Teilnahme an ihrem
Glück und Wohlergehen dartun werden. Anbei wurden die
Hh. Officiers zum Nachtessen eingeladen, der sämtlichen
Mannschaft aber ein Trunk und Brod zu erteilen befohlen.
H. Hauptmann Gagnebin bate sich hierauf für seine
Compagnie aus, die Ehrenwache von seinen grenadiers aufzustellen

und obschon es Mnh. Venner nicht zugeben wollte, und
solches höflich abzulehnen vermeinte, so mußte man doch der
inständigen Bitte seiner Grenadiers nachgeben, die zwei
Schildwachen vor die Haustür und zwei vor unser Zimmer
stellten. Inzwischen hatte sich die Mannschaft in verschiedenen

Zimmern eingefunden und den ihnen gereichten Trunk
zu genießen angefangen, und da sie jetzt verlangten, auf der
Stadt Biel und ihres Hh. Venners Gesundheit zu trinken, so

begaben Wir Uns zu ihnen, da dann H. Hauptmann Gagnebin
auf einen Tisch stuhnde und die Gesundheit anbrachte, die
sie dann auch unter dem Ruf „vive la ville de Bienne, vive
notre Banneret" und dem Wirbeln der Trommen und Pfeif-
fen anbrachten und durch ein Musquetensalve eines Theils
der Mannschaft vollendeten, worauf dann die Music sich
hören ließe.
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minntien von allen Länsern dis zn Unserem Hnartier, clie
vollkommene 1'ageslreitere KervorKraeKtennä clie ganze Laelrt
nnterdnlten vurcle. Das KeKnlKans, äem Wirtsdans gegen-
nder, zeieknete sied Kesenäers ans, an velekem dei 300 etlied
uncl lünlzig Lampsn in vsrselrisäsnsn Barden angedraedt
varen. Lei unserm ^.ns- nncl ^Vdsteigen vnrclen vir von
clenen Ld. Ollieiers devillkemmet nncl in clas Aimmer Keglei-
tet, ve vir clann clem NarseK cler lruppen znm Lenster Kin-
aus zusaken, clie sieK vor clem WirtsKans sammelten nncl
nnter Oemanclo cles ll. Nazor Liemin noed alle idre Nus-
cpreten zngleied adlenerten. Lieser so lrennclliede, so edrencle

Lmplang, clie greöe Nenge cler Ansedaner, ikres Kestänclige
Kalntisrsn nncl Luplneigerr rlikrte uns nngemein, uncl Nnd.
Vennsr Kezeugte seine LanKKar- uncl LrKenntlie1rK«i,t clenen
Lerren Ollieiers in seinem nncl unserem Lernen anl clas Lsd-
Kälteste, nncl vsrsiederte, vie NOnKK. clisss Lsveis idrer Au-
neignng Kei allen ^nläden erkennen nncl iknsn NsrKmale
ikrer aukriektigen LienstergeKsnlm.it nncl leilnalrine an ikrem
OlüeK unä WoKlergelren clnrtnn vsräsn. ^.nksi vnräsn äi«
LK. Ollieiers znm LneKtesserr «ingslaäsn, äer «ämtlieken
NannseKnlt alier sin IdnnK nnä Lrocl zn erteilen KeleKlen.
L. Larrptmann Oagnsl>in Kate sied Kisranl lnr seins Oem-
pagnis ans, äis LKrsnvaeKe ven seinen grenaäiers anlznstel-
lsn nnä oksekon ss Nnk. Vsnnsr niekt zngeksn vellte, nncl
seiekes KöllieK akznleknen vermeinle, so mndte man äeek cler

instäncligen Litte seiner Orenaäiers naekgeken, äie zvei
LeKilclvaeKen ver clie Lnnstlir nnä zvei vor nnser Aimmer
stellten. Inzvi,seKen Katte sieK äie NnnnseKalt in versekie-
äenen Aimmern eingelnnclen nnä äen iknen gereiekten IrnnK
zu genieden angelangen, unä cla sie z'etzt verlangten, aul äer
Ktaclt Liel unä ikres LK. Venners LesnnclKeit zn trinken, so

KegaKen Wir Lns zn idnen, äa äann L. Larrptmann Oagnsdin
anl einen lised stndnäe nnä äie (lesnnädeit nndraedte, äie
sie clann anek nnter äem Lnt „vive la vills äe Lienne, vive
notre Lannsrst" nnä äsm Wirdsln äsr Irommsn nnä Llsil-
lsn andraedten nnä änred ein Nnscznstsnsalve eines 1'Ksils
clsr Nannselialt vodencleten, voranl clann äie Nusie sink
Kören liede.
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Welche Ehrenbezeugung Mnh. Venner ihnen auf das
freundschaftlichste verdankte, da sie dann von neuem das
Vivat zurieffen.

Wir begaben uns hierauf zum Nachtessen, wo dann auch
H. Meyer Liomin die Gesundheit der Stadt Biel und des H.
Venners anbrachte, die durch eine Salve der Trommeln und
Music beantwortet wurde, worauf ich der Stadtschreiber
ihnen die Gesundheiten J. f. Gn. und ihre der H. Officiers und
des Lands Erguels anbringen tat. Am Dessert machte H.
Pfarrer von St. Immer Uns seine Visiten und offerierte Uns
sein Losoment zum Nachtlager. Um Mitternacht erst gingen
wir auseinander und zu Bette, Mnhh. Venner und ich in das
Pfrundhaus, die übrigen HH. in andere Particularhäuser.

Morgens um 5 Uhr schon hörte man die réveil schlagen,
die um 6 Uhr wiederholt Avurde, worauf wir allerseits auf-
stuhnden, Uns ankleideten und ins Wirtshaus begaben und
das dejeuner genoßen; da dann die notables der verschiedenen

Gemeinden zu Uns kamen und Mnhh. Venner von ihrer
Ergebenheit gegen die Stadt Biel und ihre Treue zum Panner,

die aufrichtigsten Versicherungen ablegten, wovon das

von den Notables der Gemeind Renans schriftlich zugestellte
Délibéré ihrer Gemeindsversaminlung das deutliche Merkmal
trägt. Alles Avurde ihnen anständig verdanket und ihnen auf
das freundschaftlichste begegnet; auch wurden sie mit fröm-
dem Wein und Collation serviert. Inzwischen waren die Aus-
züger angelangt, die von dem IT. Meyer Liomin als Major
und einigen anderen officiers rangiert worden — nur zwei
oder drei waren nicht in der Uniform, da dann die Mannschaft

und Waffen, Besichtigung Mann für Mann, unter der
Feldmusic vorging. Nachdem dies geschehen, käme H. Major
Liomin Mnhh. Venner bitten, daß er kommen und dieselben
in Augenschein nehmen möchte, worauf er sich unter Unserem

und der Notables Begleit herabbegab, da sie dann das

Gwehr presentierten, Wir aber ihre Reihen unter dem
Trommelschlag und der Feldmusic auf und abgingen. Nachdem

wir am End waren, commandierte ihr Major einige Generalsalve

und damit endeten sich Unsere Verrichtungen zu St.
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Welche DKrsnbezengnng Nnk. Vennsr Ideen nuk 6ns
lrsnMschaltlichste verclankte, Än sie clnnn ven nenem cln«

Vivat «nrisllsn.

Wir Ksgndsn un» disranl «nm Daedtesssn, we clnnn aneli
IZ. Never Diomin clie (lesnn6dsit cler Ktncit, IZiel nncl cle» D.
Venners audraodts, clie clnred eine Knlve 6er Iremmeln un6
Nusie deantwortet wnrcl«, wvraul ied 6er Ktacltschreider
ilcnen 6ie Desun6deiten ä. l. Gn. nn6 idre 6er dl. Ollieiers un6
6e» Dancls Drgnels andringen tnt. ^m Dessert mnedte D.
Dtnrrer ven Kt. Immer Dns «eine Visiten nncl ellerierte Dn»
»ein Desement «nm Daudtlager. Dm Nitternaelit erst gingen
wir nuseinnncler nn6 «n Dette, Nndd. Venner nn6 ied in 6ns
Dtrnncldnn», 6ie üdrigen DD. in anclere Dartionlardänser.

Neigen» nm 5 DKr «eden Körte mnn clie reveil sebäagen,
clie nm 6 DKr wieclerkolt wiircle, wernnt wir allerseits ant-
stndnclen, Dn,s anKIeicleten nncl ins WirtsKans KegaKen nncl
clas clezenner geneden; cla clann clie notadle« 6er versediecle-

nen (lemeinclen «n Dns Kamen nncl Nndd. Venner von idrer
DrgeKenKeit gegen clie Ktncit Diel nncl ikr« lrene «nm Dan-

ner, clie anlriektigsten VersieKernngen aklegten, wevon clas

von clen Xetadles 6er Demeincl Renans seKriltlic;K «ngestellte
DeliKere ikrer (lemein6svorsamminng 6n» 6entlieKo NerKmal
trägt, ^.iies wnrcle iknen nnstänclig ver6anket nn6 iknen aul
clas lreunclsekaltlic'dste degegnot; aned wnr6en «ie mit lröm-
clem Wein un6 Kollation serviert. In«wiseden waren clie ^.ns-

«tiger angelangt, clie von clem ll. Never Dinmin nl« Naiur
nn6 einigen an6eron ollieiers rangiert wer6en — nnr «wei
o6er 6rei waren nicht in cler Dnilerm, cla clann clie Nann-
schalt nncl Wallen, Desiedtignng Nann liir Nann, nnter 6er
Delclmn«ie vorging. Daeiiclem clie« gesekeken, Käme D. Naior
Diemin NnKK. Venner Kitten, clad er Kommen uncl clieselken
in ^.ngensekein nekmen möchte, woranl or »ied nnter Dnse-

rem nncl 6er Dotadlos Degleit deraddegad, 6a sie clann clas

(lwedr presentierten, Wir aker ikro Dsidsn nnter 6eni lrom-
melseklag nn6 6er Delclmnsio anl nncl angingen. Dachclem

wir am Dncl waren, eemmnnclierte ikr Naiur einige (leneral-
salve nncl clamit «nästen «iek Dnsers Verrielctnngen «n Kt.
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Immer. Ehe Avir aber fortreiseten, wurde Uns noch von zwei
schönen jungen Knaben Gagnebin ein Korb mit 12 Flaschen
fremdem Wein presentiert und sehr artig von diesen Knaben
zum Present angeboten.

Wir verreiseten hierauf von St. Immer, Vorhabens zu
Villaret das Mittagessen einzunehmen und zwar unter einem
Begleit, und zwar auf eine so ehrenvolle uns unbewußt
angestellte Art und Weise, die in Unseren Jahrbücheren sonderbar

hervorstehen wird, folgendermaßen:
Zuerst und voraus die sämtlichen Auszüger und eine

Menge Freiwillige, zusammen 180 fusiliers von ihren
officiers angeführt, in ihrer Mitte die Musicanten des 2. Bataillons,

mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel, hierauf
die halbe Compagnie. Dann Unser Läufer zu Fuß allein,
unsere beiden Weibel zu Pferd, auf diese die Hh. Officiers
von hier, und noch andere, so sich zu ihnen gesellt, zwei und
zwei zu Pferd. Sodann Unsere Kutschen mit drei Bedienten

hinden auf. Darauf die ander halbe Dragoner Compagnie
und auf diese die übrige halbe Grenadiers; den Beschluß
machten die Knechte der Hh. Officiers zu Pferd, und so langten

wir mit langsamen Schritten, unter abwechsleter Music,
Trommeln und Trompeten und in Angesichts einer großen
Menge Volks, so von St. Immer bis Villaret die Anhöhen des

Wegs besetzt halten, an letzteren Ort an, wobei noch zu
bemerken, daß die vorausmarschirten Truppen nach Maßgab
sie vorrückten, sich in zwei Reihen auf beiden Seiten des

Wegs formierten und das Gwehr praesentierten, und als wir
bei ihnen vorbei bei dem Wirtshaus angelangt, verschiedene
Salve abgaben. Hier bedankte Mnh. Venner ihnen auf das
rührendste die Ihm und uns allen erwiesenen Ehrenbezeugungen,

und ladete samtliche Tili. Officiers zur Mahlzeit ein,
der Mannschaft aber wurden folgende Geschenke zu einem
Trunk gereicht: für die fusiliers und Auszüger 2 Ldr., der
Dragoner Compagnie 2 Ldr., der Grenadiercompagnie 1 Ldr.,
welches ihre officiers annahmen, ihrer Mannschaft anzeigten

und höflich verdankten mit dem Bedeuten, daß sie es auf
ein andermal sparen und jetzt, aus ihrem Geld zehren wollten.
Am Mittagessen waren wir 29 Herren, wo dann denen Hh.
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lininer. Bus vir aber lortrsiseteu, vnrcie Uns noeb von zvei
»ebenen iungen lvnaben (lagneliin sin Ivorb mit 12 Biaseben
lrömdsm Wsin presentiert nnci ssiir artig von ciissen Knaben
zum Bresent nngsbeten.

Wir verreisetsn bieranl von 8t. Immsr, verbabens zn
Villaret cius Nittagessen sinznnsinnsu nnci zvur nntsr sinsm
Begieit, uuci zvur uut «ins so eiirenvoiie uns nnbevnöt angs-
stsiits ^.rt unci Weise, ciis iu Unseren dabrbnebersn sender-
dur irsrvorstsimn virci, loig«nd«rmab«ii:

Auerst unci veruns cii« samtiieben ^.uszüger null eiue
Nenge Breiviiiige, znsummen 180 tnsiiisrs veu iirreu elli-
eier« angelnbrt, in ibrer iVlitts ciie Nusieuuten cies 2. Latail-
ien», mit lliegeuden Bniiiien nnci Klingendem Lpiei, Kierunl
clie iiuibe Oompaguie. Bann Unser Bunter zn Bnb uilein,
nnsere beicien Weii>ei zu Blerd, nut ciiese cli« Bb. Ollieiers
veu lner, uncl neelr unclere, so sielr zn ibnsn gessllt, zvsi nilcl
zvsi zu Blerd. Ludann Bnsere Kntssiren mit clrsi Le<li«n-
t«n binden uul. Baraul clie uucler buibe Brugouer Oompugni«
uncl uul diese clie übrig« buib« (Grenadiers; d«n Besebinb
muubten di« Bneebte d«r üb. Ollieiers zn Blerd, und se lang-
ten vir mit langsamen Lebritten, nnter abveebsieter Nusie,
Brommein nnd Irempeten nnd in ^.ngesiebts einer groben
Nsnge Volks, so von Lt. Immer bis Viliuret clie ^nböben de«

Wegs besetzt bullen, nir letzteren Ort an, vebei neeb zn be-

merken, dab die vornnsmnrsebirtcn Gruppen nneb Nnbgub
sie vorrüekten, sieli in zwei Reiben nnl beiden Leiten de»

Wegs lurmierteii nnd da» (lv«br r)in«»«nti«rt'en, nnd als vir
bei ibnen vorbei bei clem WirtsKans angelangt, versekiedens
Laive aiigabsn. Hier bedankte Null. Venner ibnen anl da»
rübrendst« die Ibm nnd nns ub«n erviesenen Bbrenbezsii-
gnngcm, nnd iad«t« »amtiieii« Bb. Ollieier» znr Nabizeit ein,
der Nanr,»ebalt aber vnrden loigende OesebenKe zu einem
BrnnK gereiebt: lür die lnsiiiers nnd ^nszüger 2 Bdr., der
Bragoi>er ('Umpagiii« 2 Bdr., der Orenadiereompngni« 1 Bdr.,
veiekes ibrs ellieiers annnkmsn, ibrsr Nannsebalt anzeig-
ten nnd iiöliiek verdankten mit dem Bedenten, dab sie es anl
ein nndei'mai spareil nncl ietzt ans ikrem (l«lcl zskrsn vellten.
v^cm Nittagessen varen vir 29 llerren, vn dann denen BK.
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Officiers aus Erguel besonders höflich von Uns begegnet
wurde.

Beim Dessert brachte H. Major Liomin I. f. G. und nachher

der Stadt Biel und des II. Venners und übrigen 4 Herren
Gesundheit an. Ich, der Stadtschreiber, aber die des Land
Erguels und der Panner Officiers, die gleich wie zu St.
Immer geschehen, mit Musquetensalven, Trommeln und Music
beehrt wurden. Am Dessert brachte man Uns ein ganzen
Korb voll Blumen mit rot und weißem ruband in Büsche
gebunden, wovon jeder einen sich anheftete; auch käme eben
dazumal ein Expreßer von Mmgh. Meyer Wildermett mit
einem Brief von H. Prelaten von Bellelay zu Mmh. Venner
mit Inhalt, daß zu Tramlingen viele Leute Drohungen gegen
das Gotthaus ausließen und Er besorgen müsse, sie möchten
bewerkstelligen, mit Bitt, daß weil wir officiers dahin senden,
wir sie davon ab und zur Gebühr mahnen, und ihnen bekannt
machen möchten, daß das Gottshaus als Verburgerte unter
der Stadt Biel Schutz und Verteidigung stehe; welches dann
dem H. Hauptmann Scholl, der dahin zur Auszugerbesich-
tigung mit H. Major Witz abzugehen bereit war, und zwar
schriftlich um sich nicht verfänglich zu machen, aufgetragen
ward.

Nachdem Wir nun nicht ohne Mühe es verbetten können,

daß man dieses begleit nicht weiters fortsetzen wolle,
nahmen wir Abschied und verreiseten unter verschiedener
Musquetensalve und Paradierung der gesammten Mannschaft
nach Courtelary, von niemand als H. Major Liomin begleitet,
der bis Sonceboz mitkam. Vor Courtelary fanden Wir die
Auszüger in Paraden, die das Gwehr praesentierten, Uns mit
einem Musqueten salve begrüßeten und bis zum Thellungi-
sehen Hof zum Wirtshaus begleiteten, allwo von H. Major
Daxelhofer die Mann, Waffen- und Munitions Visitation
vorgenommen ward, auf welches wir unter Abfeurung ihrer
Musqueten allsogleich und nach Sonceboz verreiseten, wo Wir um
6 Uhr ankamen und übernachteten. Morgens darauf als
Mitwochen um 8 Uhr ginge die Auszüger Inspection zu Corge-
mont vor, sie waren auch alle in Uniform gekleidet und
schöne junge Leute — die Uns auf gleiche Art wie zu Cour-
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Oft'ieiers aus Lrguel Kesouders KeflieK veu Bus begegnet
vurde.

Deim Dessert drnekte D. Nuzor Diomiu I. f. D. nnd nuek-
Ker der Ktndt Diel und des D. Venners nnd ädrigen 4 Derren
(lesnndkeit un. IeK, der KtadtseKreiKer, uker die des Dund
Drgnels uud der Dauner Ottieiers, die gieiek vie zu Kt. Iin-
nier gesekeken, init Nuso,uetsn«alven, Irommeln nnd Nnsie
KeeKrt vurdeu. ^in Dessert KraeKte inan Dns ein ganzen
Deik voll Dluinen init ret nnd veiüein rnkand in DüseKe ge-
Knuden, veveu ieder einen sied ankettete; auek Käme «Ken

dazumal ein DxpreÜer ven NmgK. Never Wildermett init
einern Driet vun D. Drelaten vun Dellslav zn Nmk. Venner
mit lukalt, dad zu Irumlingen viele Dente Drednngen gegen
da« (Zettdans auslieden und Dr Kesergen müsse, sie müedten
deverkstelligen, mit Ditt, dud veii vir «Meiers dadiu senden,
vir sie davon ak und znr (ledüdr madnen, nnd idnen KeKnnnt
maeden meedten, dad das Duttsdaus als Verdurgerte unter
der Ktadt Diel Kedntz nnd Verteidigung stede; veiekes dann
dem D. Danptmann KeKod, der dakin zur ^uszugerkesiek-
tigung mit D. Nuzer Witz akzngeken Kereit var, nud zvur
«ekrittliek um sieK niekt vertünglieli zn mueken, anfgetragen
vard.

DaeKdem Wir nun niekt ekne NüKe es verketten Ken-

nen, dad man dieses Kegleit niekt veiters fortsetzen volle,
nakmen vir ^.KseKied nnd verreiseten nnter versekiedener
Nnscinetensalve nnd Daradiernng der gesammten NnnnseKatt
naek Oenrtslarv, ven niemand als II. Nazer Diomin Kegleitet,
der Kis KoneeKez mitkam. Vor Oonrtelarv fanden Wir die
^nszüger in Daraden, die das BveKr prussentierten, Dns mit
einem Nnsnneten «alv« Kegrüdeten nnd Kis znm IKellnngi-
seken Det zum WirtsKaus Kegleiteten, allvo von D. Naior
DaxelKeter die Nann, Waffen- nnd Nnnitions Visitation vor-
genommen vard, ant velekes vir nnter ^dfeurnng idrer Nus-
czneten ullsogleiek und nued Keneedez verreiseten, ve Wir nm
6 DKr ankamen und n'KernaeKteten. Nergens darank als Nit-
voeken nm 8 DKr ginge die ^.nszüger Inspeetion zu Berge-
mont vor, sie vuren anek alle in Dniterm gekleidet nnd
sekene znnge Dente — die Dns auf gleieke ^.rt vie zu Oour-

25
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telary empfingen und beehrten. Nachdem die Inspection
vorgegangen und Muh. Vcnner sich mit ihren Notables kurze
Zeit freundschaftlich unterhalten hatte, verreiseten wir und
kamen um %11 Uhr zu Reuchenctte an, avo dann einige Zeit
nachher die Auszüger der Meyerei Büderich sich einfanden
und von dem H. Major Witz besichtiget wurden. Dort spie-
sen wir zu Mittag, die H. Meyer und Statthalter von Büderich

waren dazu eingeladen, Avelche die Gesundheit der Stadt
Biel und des H. Venners anbrachten, welche die Auszüger mit
Losfeuerung ihrer Gewehren beehrten. H. Major Daxelhofer
verreisete hierauf zu gleichem Endzweck nach Vauffelin;
Wir aber nach Pieterlen, wo sehr lang auf die Auszüger
gewartet wurde, die endlich, bis an einen, in ihren Baurenklei-
deren sich einfanden und von IL Major Witz besichtiget wurden.

Abends langten Wir, begleitet von H. Ratsherrn Neuhaus

und IL Ratsherrn Breitner, die uns bis Pieterlen
entgegen geritten, wieder glücklich zu Haus an.

Bei allen Auszügern, zu Pieterlen ausgenommen, gewah-
rete man vielen guten Willen und Eifer für das Militär. Und
im Ganzen sahen wir überall viele Ergebenheit und Zuneigung

gegen die Stadt und hingegen Mißvergnügen gegen den

Landvogt und diejenigen, die bis anhin die gute Harmonie
unterbrochen hatten. An Alt und Jungen, Männern und
Weiberen ließe sich das Vergnügen über Unsere Ankunft aus
der Freundlichkeit, mit der uns alle selbst mit wiederholten
Verbeugungen begrüßten, abnehmen, besonders aber waren
die meisten, die Wir sprachen, misvergnügt, daß durch die
vergeblichen Irrungen mit der Stadt die Exercitia seit dem
Fürstenschwur unterlassen worden, und wünschten, daß
damit wieder möchte fortgefahren werden, welches auch Mh.
Venner ihnen hoffen ließ.

Reise und andere UnitOsten

so diese Gesandtschaft veranlaßet und bestritten hat.

Den 30. Augstmonat Sonntags um 11 Uhr Abreis von
Biel in einer Kutschen mit vier Pferden bespannt, worin
Mnh. Venner, Hh. Hauptmann Burmann, H. Major Wilder-
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teiurv emplingen UNÄ KeeKrten. KueKäsin Äie Insrisetieii vor-
gegangen uucl Nnin Vennsr «ich mit ikrsn KotuKies Kurz«
Asit lrennäsekaltiieir nnterkaiten Kutte, verreiseten vir unci
Kamen uin I/2II LKr zn LeueKenette un, ve cinnn einige Aeit
nueKKer ciie ^.nszüger cier Ne^erei LüäerieK sieii einluuäeu
nnct ven ciein II. Naz'er Witz KssieKtigst vnrcien. Dert spie-
«en vir zn Nittag, clis L. Never uuci LtuttKuiter vsu Lücls-
riek vureu Änzn singeinäen, veieiie ciie (lesnnäkeit cisr Ktaät
Lisi nncl üss II. Venners unkruekten, veieke clie ^.nszügsr init
Leslenernng ikrer LeveKren KeeKrten. II. Naz'er DuxelKeler
verreisete Kieruul zu gieiekem LnäzveeK nuek Vunllelin;
Wir uker nuek Listsrien, ve sekr lang uul clie ^usziiger gs-
vurtst vurcle, die enciiiek, Kis un einen, in ikren LaurenKiei-
cisrsn «iek einlnnclen nnä ven II. Nnier Witz Kesiclitiget vur-
clen. ^.Kencl« iungten Wir, Kegisitet ven II. LntsKerrn Ken-
Kuns nncl II. LntsKerrn Lreitnsr, clis uns Kis Lieterlsn ent-
gegen geritten, viecier giüekiiek zn Luns un.

Lei uiien ^nszügern, zn Lieterien ansgenominen, gevuk-
rete niun vieien guten Wiiien nncl Liter liir cius Niiitür. Lnä
iin Lünzen suken vir ükeruii vieie LrgeKenKeit nncl Annei-
gnng gegen ciie Ktncit nncl Kingegsn Nisvergniigen gegen clen

Lunclvegt nnä clieienigen, äie Kis unkin äie gnte Lurrnenie
unterkreeken Kutten, ^.n ^.it nnä änngen, Nännern unä
W^eiKeren iieöe sieK äus Vergnügen üker Unsere ^nknnlt uus
äer LrennäiieKKeit, rnit cisr nns niie, seikst mit vieclerkeiten
VerKeugungen Kegrüöten, uknekmen, Kesenäers uiier vuren
clie meisten, äie Wir sprueken, misvergniigt, ciaö cinrek äie
vergekiieken Irrnngen mit äer Liaät ciie Lxereitia seit äem
LürstenseKvnr nuteriusseii voräsn, nnä vünsekten, äuö äu-
mit vieäer möekts lortgelnkren veräen, veiekes unek Nii.
Venner iiinen Kellen iieö.

so äisss LssunätseKult veruniuöet unä Kestritten Kut.

Den 30. ^.ngstmonut Knnntag« nm 11 LKr ^.Kreis von
Liei in einer LütseKeu mit vier Lleräen Kesriunnt, vorin
Nnk. Vennsr, Lii. Lunptmunn Lnrmunn, L. Nnior Wiläer-
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liiett und ich der Stadtschreiber waren mit zwei Weibel und
Läufer in der Färb voraus, zwei Bedienten hinden auf, denen
drei H. Majoren zu Pferd und ihre drei Bedienten, in allem
.12 Pferde. ^ bz- x-
Um 11 Uhr zu Sonceboz wurde den Pferden

Brot gegeben und von der Dienerschaft etwas
genossen, wofür bezahlt 1 20

Zu Courtelary, wo wir um ein Uhr anlangten,
wurde zu Mittag gespiesen wofür bezahlt 10 2

Trinkgeld 21

Abends langten wir zu Renan an, wo Avir von
H. Commandant Schaltenbrand bewillkommet
und zum Nachtessen eingeladen wurden, welches

aber nur diejenige vier Herren, so in
der Kutschen sich befanden, und allda ihr
Nachtlager hatten, annahmen. Trinkgeld
seinen Diensten 1 17

Seinem Knecht, der sein Pferd zum Vorspann
bis auf die Höhe führte 3 2

Für die zu Renans zurückgebliebenen Hh. Officiers

mit denen H. Major Liomin und H.
Hauptmann Gagnebin zu Nacht gespiesen, und
der Dienerschaft zahlte inbegriffen zwei Pferd
Vorspann 13 11

Trinkgeld 21

in Stall 7

dem TL Chorweibel vergütet, so er dem Schmied
für einige Pferd zu beschlagen bezahlt 21

den 31. Augstmonat Mittag und Abendessen auf
der Ferneren für 11 Herren, Dienerschaft und
Fütterung der Pferden, bezahlte 18 12

Trinkgeld in die Küche 21

do. in Stall 10 2

d. 1. Herbstmonat für das Nachtessen, Nachtlager

und Dejeuner zu St. Immer, inbegriffen
des Trunks, so der im G wehr gestandenen
Mannschaft erteilt worden, des Trunks, so den
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mett uuä ied äer Ktuätsedreiber vureu mit zvei Weidei uuä
I^üuter iu äer Burk veruus, zvei Leäieutsu diuäsu uut, äeueu
ärsi tt. Nuz'ereu zu Lterä uuä iiire ärei Leäieuteu, iu uiieiu
,12 Lteräs. ^ ^. X"
Ilm tl LKr zu Leueedoz vuräe äeu Lteräeu

Lret gegedeu uuä veu äer Lieuersedutt etvus
geuosseu, vetür dezukit 1 20

Au Oeurteiurv, ve vir um eiu LKr uuiuiigteu,
vuräe zu Nittug gespieseu vetür dezudit 10 2

lriiikgeiä 21

^.Ksuäs iuiigteii vir zu Leuuii uu, ve vir veu
dl. Oemmuuäuut Ksduiteudruuä beviiikemmet
uuä zum Kuedtesseu eiugeiuäeu vuräeu, vei-
edes uder uur äieieuige vier Lerreu, se iu
äer Lutsedeu sied detuuäeu, uuä uiiäu idr
Luedtiuger Kuttsu, uuuudmeu. IriuKgeiä sei-

ueu Lieusteu 1 17

8eiuem Lneedt, äer seiu Lterä zum Verspuuu
dis uut äie Lade tüdrte 3 2

Lür äis zu Leuuus zurüekgediiodeusu Ld. OLi-
eiers mit äeueu L. Nuier Liemiu uuä L.
Luuptmuun (luguediu zu Luedt gespiessu, uuä
äer Lieuersedutt zudite iudegritteu zvei Lterä
Versvuuu 13 11

lriukgeiä 21

iu Stuii 7

äem L. LKerveidel vergütet, se er äem Lodmieä
tür eiuige Lterä zu desekiugeu dezudit 21

äeu 31. ^.ugstmeuut Nittug uuä ^denäesssn uut
äer Lerriereu tür 11 Lerreu, Lieuersedutt uuä
L litteruug äer Lt'eräeu, dezudlte 18 12

lriukgeiä iu äie XüeKe 21

äe. iu 8tuii 10 2

ä. 1. Lerdstmeuut tür äus Kuedtssseu, Luedt-
iuger uuä Lszsuuer zu 8t. Immer, iudegritteu
äes IruuKs, «e äer im Lvedr gestuuäeuen
NuuuseKutt erteilt, veräeu, äes IruuKs, se äeu
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^ bz. X"
Notables der Gemeinden aufgestellt und des

Trinkgelds in die Küche 8 Ldr. minder Vz Nth. 52

Trinkgeld dem Stallknecht
Nach dem ehrenvollen Begleit nach Villaret ist

denen .182 fusiliers zu einem Trunk gegeben
worden 2 Ldr 13

der Dragoner Compagnie 2 Ldr 13

der Grenadier Compagnie 1 Ldr 6

den 6 Musicanten 1

das Mittagessen zu Villaret für 29 Herren und
Officiersbediente 13 Nth 21

Trinkgeld 1

do. in Stall
Zu Courtelary während der Auszüger Inspection,

daß die Bedienten verzehrt
denen Auszüger allda zu einem Trunk 1

Die Hh., so nach Tramlingen Inspection gegangen

haben nach H. Hauptmann Scholls Nota
verzehret allda 2

do. an Schmied so ihre Pferde beschlagen
denen dortigen Auszügern und noch anderen

Mannschaften, so paradiert, haben sie zu einem
Trunk geben 2 Nth 3

Zu Sonceboz Nachtlager und Dejeuner 572 Btz. 22

Trinkgeld in die Küche
do. in Stall

den Diensten H. Meyers Bourquin, wo drei H.
ihr Nachtlager gehabt 10 2

den 2. Herbstmonat Mittwochen morgens
Inspection zu Corgemont. Die officianten und
Dienstknechte haben vertan 1 17

denen Auszüger ist zu einem Trunk erteilt
worden 2 13

Inspection zu Büderich um 11 Uhr.
Den Auszügern von dieser Meyerei 18

piécettes 1 6 2

2;;

10 2

n
n
18

17

21

6 2

10 2

24
6 2

13

22
21

10 2
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^ «2. X"
Ketadie« äer Bemeinäen autgesteiit nnä des

lrinkgeiäs in äie Bnede 8 Bär. minäer 1/2 Ntd. 52 23

IrinKgeiä äern «tallkneekt i0 2

KaeK äein eirrenveiien Legleit nneii Villaret ist
äenen 182 tnsiliers zn eineni IrunK gegeden
voräen 2 Bär 13 11

äer Dragoner Oompagnie 2 Bär 13 11

äer Brenaäier Oempagnis 1 Bär 6 18

äen 6 Nnsieanten 1 17

äas Nittagessen zn Villaret tnr 29 Berren nnci
OttieiersKeäiente 13 Ktd 21 21

lrinkgeiä 1 62
äo. in Stall 10 2

An Benrteiarv väiirenä äer ^.nsznger Inspee-
tion, äad äie Leäienten verzsdrt 24

äenen ^,nsznger aiiäa zn einein IrnnK 1 62
Bie Bd., so naed lramiingen Inspeetion gegan-

gen Kaden naed II. Banptmann KeKolls Xota
verzekret aiiäa 2 13

ä«. an KeKmieä so ikre Bteräs KeseKlagen 9

äenen ciertigen ^.nszngern nnä noek anäersn
NannseKatten, so paraäiert, Kaken sie zn einein
IrnnK geken 2 MK 3 9

An Koneedoz Bmedtlager nnä Vezenner 572 Btz. 22 22

lrinkgelä in äie Blüede 21

äe. in Stall 10 2

äen Diensten II. Nevers Lunr<ini'n, vo ärei B.
idr Knedtiager gedadt 10 2

äen 2. Berdstrnonat Nittvoeden morgens In-
speetien zn Borgemont. Die ottieianten nnä
DienstKneedte daden vertan 1 17

äenen ^nsznger ist zn einem IrnnK erteilt
voräen 2 13

Inspeetion zn önäeried nm 11 Bdr.
Ven ^nszngern von äieser Neverei 18 pie-
eettes 1 6 2
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bz. X"
Mittagessen zu Reuchenette, wo die H. Meyer

und Statthalter von Büderich eingeladen
waren, bezahlt 12 12

Trinkgeld 21
do. in Stall 7 2

Die H. so nach Vauffelin zur Auszüger und Waffen

Besichtigung gegangen, haben allda für
sich und Pferde verzehrt 10 2

Denen Auszüger dieser Meyerei ist zu einem
Trunk gegeben worden 1 6 2

Nachmittags zu Pieterlen, wo H. Hauptmann
Neuhaus und Breitner Uns erwartet und im
Wirtshaus abgestiegen waren und wir auch
unsere Bedienten und Pferde hingeschickt, ist
vertan worden 2 17

Ist noch hiervor anzusetzen vergessen worden
dem Perruqnier zu St. Immer 5 piécettes 8 3

Trinkgeld im Pfrundhaus allda wo Mnh. Venner
und ich das Nachtlager gehabt 10 2

Dem Meister Grüring für seine 4 Pferd zur
Kutschen pro Tag à 3V2 Nth. tut für 4 Tag 23 13

dem Knecht Trinkgeld 1 17

Sodann habe an Jko. Thellung für 24 Bögen
Abschriften dies Pannersgeschäft ansehend
bezahlt laut Quittung 3

Noch für andere Abschriften do. laut dessen

Quittung 1 2

Für die denen officianten und bedienten erteilten

Cocardes an Jgfr. Daxelhofer, laut Quittung

3 21

Die Pferdlöhn den beiden officianten pro 4 Tag
jedes à 15 Btz 4 20

Sodann für die Reiskösten jemands, so in das
Land Erguel zu Einholung sicherer Nachrichten

geschickt worden 2 Nth 3 9

260 8 2
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b2, X"
Nittagessen zu Deuedeuette, ve die D. Never

uud Stattdalter veu Dücieried einSeiacten
varen, dezadit 12 12

lrinKZeicl 21
äe. iu Stull 7 2

Die D. se naed Vautteiiu zur ^.usznZer uucl WuD
Leu DssiodtiAnng geZaniren, Kaden aiicia Lür
sielr uucl Viertle verzelrrt 10 2

Deueu ^.uszüger clieser Neverei ist zu eiuem
lrunk MZeden vercieu ,1 6 2

NueKmittuSs zu Disterien, ve D. Danptmann
Deulruus uucl Dreituer Dus ervartet uucl im
WirtsKans udSestielzen vureu uucl vir uueir

unsere Deciienten uucl Dtercle KinA-eseKieKt, ist
vertan vercieu 2 17

Ist ueek irierver uuzusstzeu verZessen vercieu
clem Derrncznier zu St. Immer 5 pieeettes 8 3

lriirkgeicl im DtrnnäKaus uiiciu ve Nnk. Veuuer
uuci ieir clus XaeKtiager zrekakt ZO 2

Dem Neister DrürinA tür «eine 4 Dterci zur Dut-
seireu pre lug u 31/2 Dtir. tut tür 4 luK 23 13

ciem Dneedt IrinKgeicl 1 17

Secluuu KaKs uu ,IK«. lkeiinng tür 24 Dogen ^.K-
sekritten clies DannersgeseKätt uuselieucl de-
zudit iuut (ZuittuuS 3

Deed tür uuciere ^dsedritteu 60. laut ciessen

(JuittuuA- 1 2

Dür clie clenen ottieianten nnci deciienten erteii-
ten Oeearcles un .Igtr. DaxsiKeler, iunt (ZniD
tnnS 3 21

Die DtercliöKn clen deiclen ettieiunten pro 4 lug
iecles u 15 Dtz 4 20

Seclunn Dir clis DsisKösten zemunäs, se in cius

Duncl Drguei zu DinKoiung siederer Duedried-
ten ZesedieKt vercieu 2 Dtd 3 9

260 8 2
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